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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 7. April. Das Journal „La Nation“ ſagt: England, 
Frankreich und Oeſterreich ſollen in Behandlung der polniſchen Frage 
einig ſein; ſie ſollen, wenn auch nicht der Form, doch dem Inhalte 
nach identiſche Noten nach Petersburg geſandt haben. Die Noten 
ſollen jede Preffion vermeiden und dem Zar die Initiative für Maß 
regeln überlaſſen, welche geeignet find, den Herd der von Zeit zu Zeit 
wiederkehrenden Erhebungen definitiv zu vernichten. 

Nach einem Telegramm aus Alexandrien vom heutigen Tage iſt 
der Sultan mit 7 Kriegsſchiffen daſelbſt eingetroffen. 

Brüſſel, 7. April. Die Regierungspreſſe nimmt an, daß die 
Conferenz, welche den von jeder Nation zu zahlenden Beitrag zur 
Rückkaufsſumme des Scheldzolles offiziell firiren ſoll, noch vor Ende 
dieſes Monats werde ſtatthaben können. 


f re uf e n. 85 

Berlin, 6. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
geſtern Nachmittag um 1% Uhr in Allerhöͤchſtihrem Palais dem kur⸗ 
fürſtlich heſſiſchen Wirklichen Geheimen Rath und Kammerherrn von 
Schachten eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen 
ein Schreiben Sr. königl. Hoheit des Kurfürſten entgegenzunehmen ge: 
ruht, wodurch derſelbe in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Ge⸗ 
fandten und bevollmächtigten Miniſters am hieſigen königlichen Hofe 
beglaubigt wird. 5 

Berlin, 7. April. Se. Maj. der König haben allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Kreisgerichts⸗Director Carl Theodor Auguſt Broſe zu 
Greifenhagen den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Geheimen Commiſſions⸗Rath Hoſſauer zu Berlin das Kreuz 
der Ritter des königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Gehei⸗ 
men Seeretär Dreßler bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
und dem emeritirten evangeliſchen Pfarrer, Licentiaten Boehl zu Ber⸗ 
lin, früher zu Wansdorf im Kreiſe Oſthavelland, den rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, dem Premier⸗Lieutenant (mit dem Charakter als 
Rittmeiſter) v. Tiedemann, à la suite des Invalidenhauſes bei Ber- 
lin, und dem Profeſſor Charles Fournel zu Tournon in Frankreich 
den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schloſſermei⸗ 
ſter Dietz zu Poſen, dem Maurermeiſter Koſter zu Koͤnigsberg in 
Preußen, dem Zimmermeiſter Nentwig zu Glaz und dem Schulleh⸗ 
rer Schulz zu Georgenthal im Kreiſe Goldberg⸗Hainau das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; ferner dem Rechnungsrath Loew, dem Kanzlei⸗ 
Rath Bernoulli und dem Geheimen Kanzlei⸗Director Gohl beim 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den Charak⸗ 
ter reſp. als Geheimer Rechnungs⸗Rath, als Geheimer Kanzlei⸗Rath 
und als Kanzlei⸗Rath, ſowie dem Photographen Jam rath Sohn 
hierſelbſt, Theilnehmer an der Firma F. Jamrath und Sohn, das 
et end er zu verleihen. : 

er bisher erichts⸗Aſſeſſor Janſen hierſelbſt iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Stadtgericht in Berlin za zugleich 1 Roles n e 
des N mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Berlin, ernannt 
worden. 

Die Ziehung der 4. Klaſſe 127. königlicher Klaſſen⸗Lotter ie wird am 
17. April d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes 
ihren Anfang nehmen. 

Die Erneuerungslooſe, jo wie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den 
88 5, 6 und 13 des Lotterieplanes unter Borlegung der bezüglichen Looſe 
aus der 3. Klaſſe bis zum 13. d. M., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des An⸗ 
rechts einzulöſen. 

Berlin, 5. April. Die königlichen Majeſtäten wohnten 
heut dem Gottesdieuſte im Dom bei. Se. Maj. nahmen die Vor⸗ 
träge des Minifterpräfidenten v. Bismarck und des Staatsminiſters 
Grafen Eulenburg entgegen, empfingen den General⸗Feldmarſchall von 
Wrangel und Profeſſor Argelander. 

Berlin, 7. April. Se. Maj. der König nahmen heute die Vor⸗ 
träge des General⸗Lieutenants und General⸗Adſutanten Freiherrn von 
Manteuffel und des Polizei⸗Präſidenten, ſowie, in Gegenwart des Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchalls Freiherrn von Wrangel, die Meldungen des Ge⸗ 
neral⸗Majors Synold von Schüz, des Oberſten von Elſtermann und 
mehrerer anderer Offiziere entgegen. (St.⸗A.) 

[Gegen 2 Quehl's Schrift über das Conſularweſen] 
polemiſirt der „St.⸗Anz.“ in folgender Weile: 

In einer neuerdings erſchienenen Schrift eines preußiſchen Conſular⸗ 
Beamten über das preußiſche und deutſche Conſularweſen iſt der Verſuch ge⸗ 
macht, die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Reform unſerer conſulari⸗ 
ſchen Inſtitutionen zu a 

Der Verfaſſer ſtützt ſeine Kritik des Beſtehenden und ſeine Vorſchläge zu 
neuen Einrichtungen zum Theil auf allgemeine Anſchauungen, zum Theil 
auf eine Darſtellung thatſächlicher ba fe, Er beruft ſich dabei in letz⸗ 
terer Beziehung auf die in ſeiner dienſtlichen Stellung gemachten Erfahrun⸗ 
gen, und zwar in dem Sinne, daß er für die aus letzteren hergeleiteten Auf⸗ 
faſſungen eine allgemeine Giltigkeit in Anſpruch nimmt. 

Es gilt dies namentlich einestheils von dem Urtheile, welches er über 
die moraliſche und geſchäftliche Befähigung unſerer dem Kaufmannsſtande 
angehörigen Conſular⸗Beamten fällen zu dürfen glaubt; anderentheils von 
dem Bilde, welches er von dem Charakter preuß. Schiffstapitäne entwirft. 

Den erſteren glaubt er im Großen und Ganzen diejenige Befähigung 
und — — Bilichtgefüßl abſprechen zu müſſen, welche erforderlich find, 
um die ihnen übertragenen dienſtlichen Obliegenheiten erfüllen zu können — 
namentlich auch, um die ihnen durch Art. 537 des Handelsgeſetzbuches zuge⸗ 
wieſenen Entſcheidungen in Streitigkeiten zwiſchen Schiffsführern und See⸗ 
leuten mit Unparteilichkeit fällen zu können. Ä 

Das von den preußiſchen Schiffskapitänen entworfene Charakterbild ift 
darauf berechnet, den Schluß zu rechtfertigen, daß die ihnen übertragene 
Disciplinargewalt über das Schiffsvolt Beſchränkungen unterworfen werden 
müſſe, um groben Mißbräuchen zu ſteuern. a 

Die preußiſche Regierung wird es nicht als ihre Aufgabe betrachten kön⸗ 
nen, der Kritik über das in Rede ſtehende Werk und über die darin vertre⸗ 
tenen Anſichten vorgreifen zu wollen; fie betrachtet es aber als eine Forde⸗ 
rung der Gerechtigkeit, dem Verfaſſer die Berechtigung abzuſprechen, allge⸗ 
meine Urtheile der oben bezeichneten Art auf die von ihm gemachten amt⸗ 
lichen Erfahrungen zu ſtützen. . 

Die letzteren haben ihn nur in dauernde dienſtliche Beziehungen zu den 
in den däniſchen Häfen angeſtellten Konſularbeamten, beziehungsweiſe zu 
den in dieſen verkehrenden preußiſchen Schiffern gebracht. Die rückſichtlich 
er 9 Conſularbeamten in Dänemark von ihm gemachten Erfah⸗ 
er en ſchließt er ſelbſt (S. 240) von den thatſächlichen Unterlagen feines 
rtheils em! letzteres kann daher nur auf Mittheilungen über die Verwal⸗ 


rl der conſulariſchen Geſchäfte an anderen Plätzen beruhen, die ihm von 
etheiligten in einzelnen Fällen gemacht ſein mögen, über deren Zuverläſ⸗ 
t unter Befolgu de Gkundſazes „audeatur et altera pars“ ſich amt⸗ 
de Gewißheit zu verſchaffen, er aber nicht in der Lage geweſen ſein kann. 
Nude dem, zur ae in min ber preußiſchen Schiffscapitäns gegebenen 
dende find die Beiſpiele, in welchen fi unter denſelben Individuen befun⸗ 
chebaden mögen, w der Verfa er für unwürdig oder ungeeignet anzu⸗ 
e laſſung g hat, an e mit eine en rgfalt aus 
Beiſp den de —— raxis wiedergegeben. Das Gewicht, welches dieſen 
vielen beigelegt wird, würde ſchon erheblich an Bedeutung verlieren, 


e 


ſätzlich Mehrau 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wenn dieſelben einfach ſummirt und mit der Zahl der preußiſchen Schiffs⸗ 
führer verglichen würden, welche in derſelben Zeit überhaupt in den däni⸗ 
ſchen Häfen verkehrt haben. Für eine richtige Beurtheilung der Sache würde 
aber der Verfaſſer ſeinen Leſern die Thatſache nicht zu verhehlen gehabt 
haben, daß kopenhagener Erfahrungen ſehr wenig geeignet ind, ein richtiges 
Bild von preußiſcher Schifffahrt und von preußiſchen Schiffsführern im 
Ganzen und Großen zu gewinnen, daß der dortige Hafen beinahe ausſchließ⸗ 
lich nur von ſolchen preußiſchen Schiffern beſucht wird, welche, ohne die Be⸗ 
fäbigung zur Führung größerer Schiffe und zur Leitung größerer Seereiſen, 
alſo auch ohne die jar dieſe Befähigung erforderliche allgemeine Bildung, 
einen kleineren Verkehr mit kleinen Fahrzeugen und mit geringen Mann⸗ 
ſchaften zwiſchen den nahebelegenen Häfen vermitteln, bei denen ſie meiſtens 
nur wenige Tage unterweges ſind und in Bezug auf welche Fragen der 
Disciplin nur eine ſehr unkergeordnete Bedeutung haben können. 
„Die Regierung glaubt den, dem Kaufmannsſtande angehörigen preußi⸗ 
ſchen Konſularbeamten und dem preußiſchen Schifferſtande ihrerſeits das 
eugniß nicht verſagen zu dürfen, daß ſie die ihnen in dem erwähnten 
erke gewidmeten Charakterbilder für entſchieden unrichtige erachtet. 

K. C. Berlin, 7. April. [Aus der Reg.⸗Vorlage, betr. die Feſt⸗ 
ſtellung der Ueberſicht der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben 
für 1862, find die Hauptſtellen der Motive bereits bekannt. Von den 
Ziffern, welche die gegen den Voranſchlag eingetretenen Veränderungen er⸗ 
läutern, iſt noch Einiges nachzutragen. Die Mehrüberſchüſſe betragen in 
den Hauptpoſitionen: Bei der Domänen⸗ u. Forſtverwaltung 1,995,945 Thlr., 
bei den directen Steuern 414,327 Thlr., bei den indirecten Steuern 
1,580,981 Thlr., bei dem Salzmonopol 128,712 Thlr., bei der Poſtverwal 
tung 562,609 Thlr., bei der Telegraphen⸗Verwaltung 57,297 Thlr., bei der 
Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung 847,463 Thlr., bei der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung 1,636,194 Thlr.; Summa der Mebrüberſchüſſe 7,225,827 Thlr. 
— Die Mehreinnahmen 8 u. A.: Bei der Verwaltung für Handel, 
Gewerbe und Bauten 65,051 Thlr., bei dem Juſtizminiſterium 644,646 Thlr., 
bei dem Miniſterium des Innern 24,874 Thlr., bei der Geſtütverwaltung 
53,123 Thlr., bei dem Cultusminiſterium 28,413 Thlr., bei dem Kriegs⸗ 
Miniſterium 93,587 Thlr.; Summa der Mehreinnahme: 911,045 Thlr.; 
dazu die Mehrüberſchüſſe: 7,225,827 Thlr., macht zuſammen: 8,136,872 Thlr. 
Dem ſtehen gegenüber Minder⸗Ueberſchüſſe (bei der Bank 88,600 Thlr.) 
106,000 Thlr. und Minder⸗Einnabmen (beim landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium 125,000 Thlr.) 128,000 Thlr., ſo daß das Mehr das Minder um 
7,900,000 Thlr. überſteigt. 3 g 

Bei den Ausgaben ſteht ein Mehr von 803,000 Thlr. (darunter beim 
Haufe der Abgeordneten 111,000 Thlr., Kriegsminiſterium 50,000 Thlr., 
Bundeszwecke 595,000 Thlr.), ein Minder von rund einer Million gegenüber 
(davon beim Finanzminiſterium 133,000 Thlr., beim Miniſterium des Innern 
259,000, beim landwirthſchaftlichen Miniſterium 172,000, beim Extraordinarium 
205,000 Thlr.). — Von dem im Ganzen bleibenden Ueberſchuß von 8,117,172 
Thaler ſind zurückzunehmen, die bei der laufenden Verwaltung des Jahres 
1862 im Rückſtande verbliebenen Einnahmen (Einnahme⸗Reſte) mit 1,634,208 
Thaler, indem dieſelben für 1862 noch nicht disponibel ſind, vielmehr ſo 
lange, bis ſie eingehen, ein Activum bilden, und den folgenden Jahren zu 
Gute kommen; es bleiben alſo 6,482,964 Thlr. Davon iſt das im Entwurfe 
zum Staatshaushaltsetat für 1862 hervortretende Deficit von 3,385,000 Thlr. 
zu decken, und der überſchießende Betrag von 3,097,964 Thlr. bildet den wirk⸗ 
lichen Ueberſchuß der laufenden en 1862, — Rechnet man 
die Reſultate aus der Reſtverwaltung der Jahre 1861 et retro hinzu — 
(wobei zu berückſichtigen iſt, daß für fämmtliche Reſtausgaben die erforder⸗ 
lichen Deckungsmittel reſervirt ſind, und daß daher ſowohl die wirklichen 
Einnahmen auf Reſte als auch die Erſparniſſe bei den Reſtausgaben dispo⸗ 
nible, mit keinerlei Verpflichtungen behaftete Fonds bilden, indem grund⸗ 

aben bei der 8 8007 nicht zugelaſſen werden) —, 
ſo ergiebt ſich: Einnahme auf Reſte 920, Thlr., Erſparniſſe an den als 
rückſtändig geführten Ausgaben 1,251,520 Thlr., zuſammen 2,171,890 Thlr.; 
macht mit jenem Ueberſchuß von 3 Mill. den Betrag von 5,269,854 Thlr. 
als Geſammtüberſchuß für 1862. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 29. März. [Feſer der deutſchen Reichsver⸗ 
faſſung.] Die heute Nachmittag um 44 Uhr in den Räumen un: 
ſeres Sgalbaues unter dem Vorſitze Röckel's (des ehemaligen ſäͤchſi⸗ 
ſchen Muſtk⸗Directors, gegenwärtig Redacteur der „Frankf. Reform“) 
eröffnete Verſammlung der Mitglieder und Freunde des Nationalver⸗ 
eins war eine ungewöhnlich zahlreiche. War der untere Raum des 
Saales ſelbſt von den Mitgliedern eingenommen, ſo füllte die Logen 
und Gallerien ein dichtgedrängtes Pulikum, in jenen auch eine große 
Anzahl Damen. Herr Metz aus Darmſtadt ſetzte in längerer Rede 
aus einander, warum die Erinnerung an die deutſche Reichs⸗Ver⸗ 
faſſung vom 28. März 1849 gefeiert werde, und ſchloß mit einem 
von rauſchendem Beifall begleiteten Lebehoch auf „das künftige, auf 
das bald in die Paulskirche einziehende Parlament.“ Hierauf betrat 
Geheimerath Welcker von Heidelberg, lebhaft begrüßt, die Tribüne. 
Er nahm in ausführlichem Vortrage die Beiſtimmung der Verſamm⸗ 
lung zu der letzten Erklärung der Mannheimer (Einberufung eines 
neuen allgemeinen deutſchen Vorparlaments, allen Stämmen und Par⸗ 
teien offen, und Beſchleunigung der Einberufung der allgemeinen deut⸗ 
ſchen National⸗Verſammlung ꝛc.) in Anſpruch, die ſchließlich auch ein⸗ 
ſtimmig erfolgte, ſo wie gleich einſtimmig der weiteren Erklärung 
Welcker's zugeſtimmt wurde, die, ausgehend von der Reaction in 
Preußen, die Forderungen der Gegenwart in einer Weiſe präciſirte, 
daß wir durch Mittheilung des Wortlautes in Conflict mit Ihrem 
Preßgeſetze zu gerathen beſorgen. Welcker degeht heute feinen 73jäh⸗ 
rigen Geburtstag. ; (8. 3. 

Kaſſel, 1. April. (In der geſtrigen Morgenſitzung der Stände: 
verſammlung! machte der Landtagskommiſſar bezüglich der Gemeindeord. 
nung im Auftrage des Miniſteriums des are eine Mittheilung, die im 
Weſentlichen in Folgendem N Die Ständeverſammlung hatte die Neu: 
wahl der Ortsvorſtände, mit Ausnahme der Oberbürgermeiſter der Haupt⸗ 
ſtädte, begehrt, jedoch dem Gemeinderathe unter Zustimmung der großen Aus⸗ 
ſchußverſammlung die Befugniß eingeräumt, zu beſchließen, daß die Neuwahl 
unterbleiben könne, in welchem Falle der bisherige Ortsvorſtand ſein Amt 
lebenslänglich behalten ſolle, und zugleich der Regierung nachträglich die Gelb: 
mittel zur Verfügung geftellt, um den nicht wiedergewählten und dadurch uns 
terhaltlos werdenden Bürgermeiſtern ihren Gehalt lebenslänglich zu zahlen. 
Die Regierung iſt hiermit noch nicht zufrieden; fie will die Faſſung: „Auch 

r die Ortsvorſtände finden, ſofern olches die neugewählten Gemeinde: Be 
örden beſchließen, neue Wahlen ftatt.” Der Unterſchied liegt zu Tage. 
ährend die Ständeverſammlung die Neuwahl geſetzlich ausgeſprochen und 
es den Gemeindebehörden überlaſſen haben will, zu beurtheilen, ob ſie vom 
Rechte der Neuwahl Gebrauch machen oder den bisherigen Ortsvorſtand bei⸗ 
behalten wollen, ſoll nach dem Willen der Regierung das Verbleiben der 
jetzigen (unrechtmäßigen) Ortsvorſtände die ſtillſchweigende geſetzliche Regel 
bilden und nur den Behörden die Befugniß gegeben werden, die Neuwahl zu 
beſchließen. Der Unterſchied ift prinzipieller Natur, zugleich aber auch prak⸗ 
tiſch von der größten Bedeutung, weil es für die Frage, ob die Gemein⸗ 
den = lebenslänglichen Gehaltszablung an die unrechtmäßigen Ortsvorſtände 
verpflichtet ſind, von großer Erheblichteit iſt, ob dieſe durch das Geſetz oder 
durch einen Gemeindebeſchluß ihre Aemter verlieren. — Wenn gleichwohl in 
der Mittheilung der Staatsregierung geſagt wurde, beide Geſeßesfaſſungen 
ſeien praktiſch einerlei, jo wird die Ständeverſammlung wiſſen, was fie davon 
zu halten hat, zumal am Schluſſe der Mittheilung bemerkt wurde, daß die 
Stgatskaſſe die S = der nicht wieder gewählt werdenden Bürger⸗ 
meiſter nicht übernehmen könne. Sodann will die Staatsregierung die Aus⸗ 
nahme der Oberbürgermeiſter, die die Ständeverſammlung nur aus Ruckſicht 
darauf, daß dieſe durch den Landesherrn ſelbſt beſtätigt worden, gemacht 
hatte, nicht gelten laſſen. Die Ausnahme iſt an ſich allerdings ungerechtfer⸗ 
tigt. Das Erſcheinen des Geſetzes iſt hiernach in hohem Grade unwahrſchein⸗ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 8. April 1863. 


lich geworden, da dieſe 1 ung aufs Neue den Beweis liefert, daß der 


verſöhnliche Sinn auf Seiten der Regierung bis jetzt ſich nur in Worten 


gezeigt hat. 3 

Frankreich. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 5. April. [Die diplo⸗ 
matiſchen Schritte betreffs Polens.] Die Note von Lord 
Ruſſell iR durch Herrn Drouyn de Lhuys in Paris zur Veröͤffent⸗ 
lichung gekommen. Man wollte zeigen, daß Frankreich ſich von vorn 
herein auf einen für Polen günſtigeren Standpunkt geſtellt batte. 
Bei den Phaſen, welche die polniſche Frage in ſo kurzer Zeit durch⸗ 
zumachen hatte, gehort dieſes Actenſtück übrigens ſchon der Geſchichte 
an. Alſo zuerſt forderte Frankreich England und Oeſterreich auf, ſich 
ſeinen Bemühungen in Petersburg anzuſchließen, und erhielt eine ab⸗ 
ſchlägige Antwort — dann kam England und forderte von den euro⸗ 
päiſchen Mächten, daß dieſe eine genaue Vollſtreckung der Verträge von 
1815 verlangen ſollten, und war nicht glücklicher — dann kamen 
Frankreich und England und forderten Oeſterreich auf, mit ihnen ge: 
meinſchaftlich in Petersburg das Wort zu erheben, und dieſer Antrag 
ſcheint, wie allgemein behauptet wird, angenommen worden zu ſein. 
Die Sendung Metternich's, welche ſich auf eine radicale Löſung be⸗ 
zogen, fällt außerhalb des Bereiches der regelmäßigen Unterhandlun⸗ 
gen und bildet eine beſondere Epiſode für ſich. 

Großbritannien. 

[Engliſche Aktenſtücke zur polniſchen Frage.] Der „Sour: 
rier du Dimanche“ vom 5. April veroffentlicht folgende im heutigen 
Morgenblatte im Auszuge mitgetheilte Depeſche Lord Ruſſell's an Lord 
Napier in Petersburg: 

Auswärtiges Amt, 2. März. 

Mylord! Die Regierung Ihrer Majeſtät wird durch die Lage der Dinge 
im Königreiche Polen lebhaft in Anſpruch genommen. Auf der einen Seite 
erblickt fie einen großen Theil der Bevölkerung in offenem Aufſtande gegen 
ihre Regierung und eine beträchtliche Militärmacht mit der Unterdrü 
dieſes Aufſtandes beſchäftigt. Das natürliche und wahrſcheinliche Ergebni 
eines ſolchen Kampfes wird, wie man vorausſetzen muß, der Triumph der 
militäriſchen Streitkräfte ſein; aber, durch eine Reihenfolge von Gefechten 
erlangt, wird dieſer Triumph nothwendiger Weiſe von bedauerlichem Blut⸗ 
vergießen, bedeutenden Menſchenopfern und materiellem Unheil begleitet ſein, 
deren Wirkung ſich noch lange Jabre verſpüren laſſen wird. Auf der an⸗ 
deren Seite müſſen die in einem ſolchen Kampfe unzertrennlichen Handlun⸗ 
en der Gewalt und der gegenſeitigen Zerſtörungen einen Haß erregen, der 

r alle Zukunft die Beziehungen zwiſchen der ruͤſſiſchen Regierung und der 
polniſchen Nation vernichten würde. 

Bei allem Bedauern jedoch über dieſen traurigen Zuſtand der Dinge in 
einem fremden Lande, dürfte es die Regierung der Königin nicht für ange⸗ 
meſſen erachten, ihre Gefühle hierüber in offizieller Weiſe darzuthun, wenn 
beſondere Umſtände ſie nicht in Bezug auf die gegenwärtige Stellung Po⸗ 
lens in eine eigene Lage verſetzten. Das Königreich Polen wurde durch die 
Verträge von 1815, an denen die britiſche Regierung 1 iſt, er⸗ 
richtet und mit dem ruſſiſchen Kaiſerſtaate verbunden. Der unglückliche Zu⸗ 
ſtand ſeiner gegenwärtigen Angelegenheiten muß dem zugeſchrieben werden, 
daß Polen ſich nicht in der von den Verträgen erheiſchten Situation befin⸗ 
det. Es befindet ſich auch nicht in der Situation, in die es Kaiſer Alexan⸗ 
der I. verſetzt hatte. Unter feiner Regierung verſammelte ſich ein nation 
Landtag in Warſchau, und die Polen des Königreiches genoſſen gewiſſ⸗ 
Vorrechte, die geeignet waren, ihre politiſche Wohlfahrt zu 2845 1 

Seit dem Jahre 1832 begannen ſich Symptome der Unzufriedenheit und 
der Aufregung kund zu geben, auf die von Zeit zu Zeit Empörungen und 
unnützes Blutvergießen folgten. Die Regierung der Königin verhehlt ſich 
nicht, daß die unmittelbare Urſache des gegenwärtigen Aufſtandes die kürz⸗ 
lich über die polniſche Nation verhängte Rekruten⸗Aushebung geweſen iſt. — 
Dieſe Maßregel ſelber jedoch wurde nur in Folge der Unzufrtedenheit er⸗ 
griffen, welche den Polen die politiſche Lage ihres Landes einfloͤßte. Die 
Grundbeſitzer und der Bürgerſtand vermochten dies nicht zu ertragen, und 
wenn die Bauern auch keine ſo ungünſtige Stimmung an den Tag legten, 
fo haben fie doch auch die ruſſiſche Regierung nicht unterſtützt. R 

Als Macht, welche die Verträge von 1815 unterzeichnet und ein hohes 
dane N an der Ruhe Europa's hat, glaubt ſich Großbritannien ermächtigt, 
eine Meinung über die Ereigniſſe, deren Schauplatz Polen iſt, kund zu geben, 
und es it ihm daran gelegen, dies in der woblwollendſten Abſicht een 
land und mit dem aufrichtigſten Wunſche zu thun, zu dem Wohle aller Mi 
Intereſſenten beizutragen. Warum ſollte aljo Seine kaiſerliche Majeſtät, der 
wohlwollende Gesinnung allgemein anerkannt wird, nicht ein für allemal die⸗ 
ſem blutigen Streit ein Ende machen, indem ſie hochherzig eine ſofortige und 
vollſtändige Amneſtie für alle empörten Unterthanen verkündigt und gleich⸗ 
zeitig die Abſicht ausſpricht, das Königreich Polen ohne Verzug in den Genuß 
der ihm gemäß den Beſtimmungen von 1815 von Alexander I. verliehenen 
bürgerlichen und politiſchen Rechte zu ſetzen? Wenn Seine Majejtät dieſe 
Bahn betreten wollte, ſo würde ſehr wabrſcheinlich eine nationale Vertretung 
und Verwaltung die Polen zufriedenſtellen und der öffentlichen Meinung von 
Europa Genugthuung geben. 

Wollen Sie, Mylord, dieſe Depeſche dem Fürſten Gortſchalow vorleſen 
und in Abſchrift hinterlaſſen. Ruſſell. 


Der „Courrier du Dimanche“ glaubt nicht, daß bis jetzt Fürſt 


Gortſchakow eine officielle Antwort auf vorſtehende Depeſche ertheilt 
habe, doch ließe in neueſter Zeit die Sprache des ruſſiſchen Kabinets 
auf billige und freiwillige Zugeſtändniſſe von Seiten des Zaren hoffen. 
Das zweite von dem „Courrier du Dimanche“ mitgetheilte Aktenſtülck 
iſt nachſtehendes Bruchſtück eines an die Geſandten Englands in 
Paris, Berlin, Wien, Madrid, Liſſabon und Stockholm gerichteten 


Rundſchreibens: 
ö 5 Auswärtiges Amt, 4. März. 

Nach der Anſicht der Regierung der Königin könnte eine ung 
gleichartiger Auffaſſungen von Seiten der Vertreter der an den Vertr. 
von 1815 betheiligten Mächte in Petersburg zur Folge haben, daß dem Blk: 
vergießen ein Ende gemacht und das polniſche Bolt in den Genuß der ih 
in Wien verſprochenen und ſeit fo langer Zeit vorenthaltenen Rechte geſetzt 
würde. Die Regierung Ihrer Majeſtät Denk das beite Mittel, den 
Eutopa’3 zu ſichern, beſtände darin, den Polen das Vorrecht einer nationalen 
Vertretung und Verwaltung wieder zurückzugeben. Ruſſell. 

Schweden. 

Stockholm, 31. März. [Das engliſche Fahrzeug mit 
der polniſchen Expeditionl an Bord liegt noch im Hafen von 
Malmö. Der Name des Schiffes iſt „Ward Jackſon“, der Hartlepool 
Steam Navigation Compagny in England gehörig und dieſer von der 
polniſchen Expedition abgemiethet worden. Der Chef iſt der Oberſt 
Lapinski, der in Ungarn und am Kaukaſus gegen Rußland kämpfte. 
Das Corps beſteht aus ungefähr 190 Perſonen, drei Viertel davon 
find Polen, den übrigen Theil bilden franzöſiſche, italieniſche und ums 
gariſche Freiwillige, es befinden ſich 26 Offiziere nebſt einigen Inge⸗ 
nieuren unter ihnen; Alle find mit Waffen und Munition wohl vers 
ſehen. Nach der „Kölniſchen Zeitung“ ſollte das Schiff und die 
Expedition von einem Damen « Verein in London, an deren 
Spitze die Herzogin von Southerland und andere Damen 
der hoͤchſten Ariſtokratie Englands ſtehen, ausgerüſtet ſein. Das 
iſt aber nicht der Fall; denn die polniſche Nationalregierung iſt 
es, welche alle Ausgaben für die Expedition beſtreitet und mit dem 
erwähnten Damen⸗Comite in keiner Verbindung ſteht. Als die Be⸗ 
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hoͤrden in Malms von der Thatſache, daß ein engliſches Schiff mit 
polniſchen Emigranten an Bord in ihren Hafen eingelaufen ſei, Kennt⸗ 
niß erhielten, wurde ſofort hierüber bei der Regierung in Stockholm 
telegraphiſch um Verhaltungsmaßregeln angefragt. Sie lauteten auf 
Sequeſtration des Schiffes und unbehinderte Freiheit der Pafjagiere, 
ſich zu begeben, wohin es ihnen geſtele. 


Osmaniſehes Reich. 


x Koſtantinopel, 3. April. [Suez⸗Canal.] Die Pforte hat vor der Ab⸗ 
reiſe des Sultans beſchloſſen, der gegenwärtig von der egyptiſchen Regierung 
in Bezug auf den Suez⸗Canal befolgten Politik, welcher gemäß in Zukunft 
keine Fellahs zwangsweiſe zu den Arbeiten herangezogen werden dürfen, ihre 
Zuſtimmung zu geben. 

Smyrna, 13. März. [Cin diplomatiſcher Conflict Preußens 
mit der Pforte.] Geſtatten Sie mir, Ihnen als Beitrag zur Kenntniß 
der türkiſchen Beamteninſolenz und Rückſichtsloſigteit einen Vorgang mitzu⸗ 
theilen, der dieſer Tage nicht blos unſere deutſche Kolonie, ſondern auch die 
Geſammtbevölkerung mit tieffter Entrüſtung erfüllte. 

Dem wegen feines unbeugſamen Rechtsſinnes, ſeiner Gewiſſenhaftigkeit 
und Leutſeligkeit allgemein beliebten Verweſer des preuß. Conſulats, Lega⸗ 
tionsrath Frhrn. v. Bülow, hatte neulich die Geſandtſchaft in Konſtantinopel 
ein Briefpacket übermacht, das nach den beſtehenden Poſtvorſchriften von der 
Mauth abgeholt werden ſollte. Als der Conſulatskawaß ſich nun dahin begab, 
um es in Empfang zu nehmen, ward es demſelben in einer Weiſe erbrochen 
ausgehändigt, die deutlich bekundete, daß der expedirende Mauthbeamte die 
I königl. preuß. Geſandtſchaftsſiegel und die Aufſchrift „Amtliche Sachen“ einer 
nähern Beachtung unwerth gehalten. Das Conſulat proteſtirt ſoſort bei dem 

Douanenchef gegen das alle übrigen Regeln des Völkerrechts verhöhnende 
5 Verfahren und forderte eine den Umſtänden entſprechende prompie Genug⸗ 
. thuung. Da dieſer ſich jedoch gar zu ſäumig und unſchlüſſig zeigte, jo wurde 
6, die Sache in ausführlicher Darlegung zur Kenntniß des Vicegouverneurs 
be Gouverneur iſt abweſend) pi Dies war ein Schritt aus dem 
Regen in die Traufe. Im Kanak erging mag ſich ebenſo wie auf der Mauth 
10 in jenen Aus flüchten und Winkelzügen, die bekanntlich die ganze türkiſche 
9 | — Regierungskunſt kennzeichnen. Der preußiſche Conſulats⸗ 
. verweſer iſt indeß nicht der Mann, welcher eine dem königlichen Amts⸗ 
N Charakter und der Würde der conſulariſchen Vertretung zugefügte Uns 
N bill ungeahndet hinzunehmen geneigt iſt. Mit Hinweis auf das rückſichts⸗ 
8 loſe Gebahren der oberſten Provinzialbebörde benachrichtigte er den Vice⸗ 
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ulat und den türkiſchen Autoritäten ſo lange als unterbrochen erachtet wer⸗ 
den müßten, bis die beregte Angelegenheit eine befriedigende Loͤſung gefun⸗ 
den. Noch iſt alles in der Schwebe, obſchon das Corps der Conſuln ſich 
dem Proteſt des preußiſchen Conſulatsverweſers anſchloß. Es ſteht aber 
außer Zweifel, daß die Geſandtſchaft ſofort die nöthigen Schritte bei der 
Pforte ergreifen wird, um als Genugthuung die Entlaſſung des expediren⸗ 
den Mauthbeamten in unzweideutigſter Form zu erzielen. 
Bei dem Zuſtand der Miß verwaltung, in dem ſich die Douanenverhält⸗ 
niſſe befinden, konnte die würdige und energiſche Haltung des Freiherrn von 
Bülow nicht verfeblen, unter den Franken den günſtigſten Eindruck zu 
machen. Was die preußiſche Colonie insbeſondere betrifft, ſo hat ſie ihrem 
Conſulatsverweſer bei dieſer Gelegenheit eine Adreſſe zugehen laſſen, in 
welcher ſie nicht blos mit Rückſicht auf das bezügliche Vorkommniß ihre volle 
und freudige Uebereinſtimmung, ſondern auch zugleich den innigſten Dank 
für die gerechte und feſte Weiſe ausdrückt, in welcher die preußiſchen In⸗ 
terefjen ſeit deſſen Hierſein vertreten und gewahrt werden. (D. A. Z.) 


Amerika. 


E. C. New⸗York, 20. März. [Vom Kriegsſchauplatze. — Die Mor 
monen.] Die Nachrichten über Schlappen, welche die Unioniſten auf dem 
Dazoo⸗Fluſſe und bei Port Hudſon erlitten haben ſollen, find ausſchließlich 
aus ſüdlichen Quellen geſchöpft. Das am 14. März bei Port Hudſon ſtatt⸗ 
gehabte Gefecht ward den in Richmond erſcheinenden Blättern zufolge durch 
einen Verſuch des Commodore Farragut verurſucht, mit ſeinen Schiffen an 
den Batterien der Conföderirten vorbeizufahren. Nur einem Schiffe gelang 
es, wenn gleich übel zugerichtet und dienſtuntüchtig, jenſeits anzulangen. 
Alle übrigen, mit Ausnahme des Miſſiſſippi“, der verbrannt, wurden zus 
rückgeſchlagen. 37 Mann vom „Miſſiſſiopi“, darunter ein Midſhiman, fie 
len den Conföderirten in die Hände. Die Conſöderirten haben zu Galde⸗ 
ſton furchtbare Batterien errichtet und dieſelben mit den Kanonen armirt, 
welche früher den Unions⸗Dampfern „Harriet Lane“ und „Weſtfield“ gehör⸗ 
ten. Drei dieſer Batterien befinden ſich auf der Inſel, auf welcher die 
Stadt liegt, und die Pelican⸗Inſel iſt ebenſo ſtark befeſtigt. Die Unionsflotte 
„bei @alveiton beiteht aus der Dampf⸗Fregatte „Brooklyn“ und 4 Kanonenbooten. 
— Die Unions⸗Regierung ſcheint entſchloſſen zu ſein, die Jurisdiction der 
Union im Mormonen⸗Staate Utah zur Geltung zu bringen. Die Verhaf⸗ 
tung Brigham Poung's durch den Richter Kinney ſoll in Folge einer wi⸗ 
ſchen Beiden ſtattgehabten Verabredung vorgenommen worden ſein. Man 
N will nämlich die Frage zur Entſcheidung bringen, in wie fern das gegen 
die Vielweiberei gerichtete Geſetz verfaſſungsmäßig iſt und zugleich die Vor: 

2 2 daß die richterliche Procedur in Utah auf keinen Wider⸗ 
mM ſtoße. 


8 uuruhen in Polen. 
. Warſchau, 6. April. [Sammlungen. — Fortdauer des 
a Aufſtandes.] Bei dem an Oſtern üblichen Sammlungen in den 
i Kirchen find diesmal die Spenden für ein Inſtitut beſonders über: 
reichlich gefallen. Man ſpricht von einer Geſammtſumme von 100,000 
1 Rubeln. Dieſes Inſtitut iſt — der Aufſtand; die Sammlung betraf 
f die durch denſelben in Elend gerathenen Einwohner des Landes. Ein 
; beſonderes Symbol bezeichnete die für dieſen Zweck beſtimmte Collecte, 
8 und die Beſucher des beiligen Grabes verſtanden, gaben und — ſchwie— 
gen. Bei den hier gebräuchlichen geweihten Feſtmahlen (suzengcone) 
wurden dieſes Jahr die Aermeren, beſonders die Handwerker, zu den 
Reicheren geladen, und ſo auf's Neue ein Verbrüderungsfeſt gefeiert. 
5 Die heute! gemeinſam ſpeiſten, werden morgen vielleicht zuſammen 
bluten. Der Kampf iſt in unſerem Lande noch nicht zu Ende, und 
ich ſtehe nicht an, einzuräumen, daß ich in meiner letzten Correſpon⸗ 
2 denz aus einigen thatſächlichen Anzeichen einen falſchen Schluß gezo⸗ 
gen habe. Der Aufſtand ruht nur, um vielleicht einen größeren An⸗ 
lauf zu nehmen. Während der Feſttage hattk ich Gelegenheit, mehrere 
aus den Inſurgentenlagern beurlaubte junge Leute zu ſprechen, und 
auch auderweitige Erkundigungen über die Abſichten der Leiter des 
Aufftandes einzuziehen. Aus alle dem habe ich die Ueberzeugung ges 
ſchoͤpft, daß wir noch ſehr ernſten Kataſtrophen entgegenſehen können. 
Die verſchiedenartigen hier umlaufenden Gerüchte von Unruhen in 
Petersburg, in Finnland u. ſ. w. tragen ebenfalls dazu bei, dem Auf⸗ 
ſtande neuen Zuwachs und friſchen Muth zu gewähren. (N. 3.) 
Krakau, 5. April. Der heutige „Czas“ meldet: Im olkuszer 


Bezirk fand ein kleines Gefecht ſtatt, in Folge deſſen eine Abtheilung 
Koſaken aufgerieben wurde. Im krakauer Gubernium befindet ſich 
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55 eine neue, gut bewaffnete Inſurgenten⸗Abtheilung unter Oberſt Gre⸗ 
Br gowicz. In ganz Litthauen werden die Ruſſen durch kleine Inſur⸗ 
genten⸗Abtheilungen immerwährend beunruhigt und angegriffen. Die 
2 ſtärkſte Macht der Anfſtändiſchen befindet ſich im Zmudſchiſchen. Ge⸗ 


neral Maidell rückte von Kowno nach Polangen. In Kowno wurde 
derſelbe durch General Lichaczeff erſetzt. In der Gegend bei Wilno 
haben die Ruſſen 70 zu den Aufſtändiſchen übergehende Jünglinge 
und Handwerker nach verzweifelter Gegenwehr gänzlich aufgerieben, 
dabei zwei Mädchen getödtet und den Güterhof verbrannt. In 
Kowno wurde der Inſurgentenführer Korewa von den Ruſſen erſchoſſen. 
Nachmittags. Ein Inſurgententrupp — angeblich 2000 Mann 
ſtark — ſoll einen Grenzpoſten von 12 Koſaken in Szklany über: 
fallen haben. Zehn Koſaken zu Pferd entkamen, zwei zu Fuß ſollen er⸗ 
ſchlagen worden fein. Geſtern fanden um Olkusz und Skala Zuſam⸗ 
menziehungen ruſſiſcher Truppen ſtatt, um jenen Inſurgententrupp an: 
FDiugreiſen. — Heute um 10 Uhr Vormittags hörte man in Krakau 
von der Grenze her deutlich heftiges Kleingewehrfeuer, welches nach 
elner Stunde endete. Am Schluſſe hörte man vier Kanonenſchüſſe. 


. 
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ouverneur, daß die amtlichen Beziehungen zwiſchen dem preußiſchen Con⸗ 


C TUE N zen 

9 866 8 * 
Die Nachricht des heutigen „Czas“, daß geſtern Abend 6 entwaffnete 
ruſſiſche Soldaten nach Krakau gebracht wurden, iſt unwahr. 

6. April. Infolge des vorgeſtern erfolgten Ueberfalles des ruffl- 
ſchen Grenzpoſtens Szaklany durch die Inſurgenten, wurden dieſe 
geftern Früh durch ruſſiſche Infanterie angegriffen und 18 verwundete 
und 35 geſunde Inſurgenten mit 19 Pferden nach Kobylony im 
krakauer Gebiet gedrängt. Die Ruſſen zogen ſich zurück; an der 
Grenze lagerten noch etwa 200 Inſurgenten, worunter 40 berittene. 
— Der Privatdiener des k. k. Generalmajors Baron Dobrzenski 
wurde geſtern Abend in der Slawkowergaſſe überfallen, durch zwei 
Meſſerſtiche verwundet und ſeiner Baarſchaft beraubt. Die Thäter 


find feſtgenommen. 
Krakau, 6. April. Geſtern fand ein Gefecht bei Szklary 
Gregowiez ſtatt. Der Verluſt der Polen an Todten und Verwunde⸗ 
ten belief ſich auf 20 Mann, der der Ruſſen auf 60. Ganz Samo- 
gitien iſt im Aufſtand. (Oſtd. 3.) 
[Henriette Puſtowojtoff.] Langfewicz' Er-Adjutant, Fräulein Hen⸗ 

tiette Puſtowojtoff, weilt gegenwärtig in Prag. Die Dame kam Sonnabend 
Früh in Begleitung eines alten Dieners mit dem brünner Perſonenzuge ganz 
unerwartet im dortigen Bahnhofe an. Hätten nicht die Conducteure im 
Bahnhofe mitgetheilt, wen der Zug mitgebracht, ſo hätte wohl Niemand in 
der in ſchwarze Frauengewänder gehüllten und dicht verſchleierten Dame, 
welche aus einem Coupé zweiter Klaſſe herausſtieg, den ehemaligen Adju⸗ 
tanten Langiewicz geahnt. Das Fräulein hielt ſich im Bahnhofe ſo lange 
auf, bis ſich die Reiſenden und die dieſelben erwartenden Menſchengruppen 
entfernt hatten, beſtieg dann mit ſeinem Begleiter einen ea und fuhr 
zum Hotel de Saxe, wo die Dame ibr Abſteigequartier nahm. Das Fräu⸗ 
lein hielt ſich nach der Ankunft in ſeinem Zimmer nur ſo lange auf, als 
nöthig war, um Toilette zu machen, und fuhr ſofort, abermals in ſchwarzer 
Frauentracht und dicht verſchleiert, in einem Fiaker aus, um einige Viſiten zu 
machen. Der erſte Beſuch galt einer in Prag weilenden Landsmännin. 

m Bahnhofe und im Hotel (wo übrigens, im Vorbeigehen geſagt, das 

räulein bis 8 Uhr Abends noch nicht wieder zurückgekehrt war) bat, da die 

ame ihren dichten Schleier nicht lüftete, Niemand ihr Antlitz geſehen. Per: 
ſonen, welche Gelegenheit batten, ſie bei Viſiten zu ſehen, ſagen, ihr Geſicht 
ſei ſchön, zeige aber Spuren von Angegriffenheit. Das Fräulein ſpricht 
außer polniſch auch franzöſiſch und gebrochen deutſch. 


Breslau, 8. April. [Auszeichnung.] Se. Maj. der 
König hat dem Stadtgerichts⸗Präſidenten Uecke aus Anlaß des 
50jährigen Dienſtjubiläums den rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichen⸗ 
laub verliehen; die Communalbehörden haben den Jubilar zum 
Ehrenbürger der Stadt Breslau ernannt. 

Breslau, 8. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: neue Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 16 ein Herrenmantel von olivengrünem Tuche mit grauem 
Plüſchkragen und blauem Tuchſutter, jo wie ein grünſeidener Regenſchum 
mit gelbem Holzſtock; aus der Schaubude auf dem Platze an der Nikolai⸗ 
Thorwache ein Ueberzieher von ſteingrauem Düffel, ein ſeidener Schlips, 
ein rothwollener Shawl und ein Paar Lackſtiefeln mit braunen Schäften; 
Sonnenſtraße Nr. 33 ein Paar Militärhoſen von ſchwarzem Bukskin. 

Mutbmaßlich geſtoblen wurde: ein als herrenlos an die Polizeibehörde 
eingelieferter Getreideſack. a 

Gefunden wurden: zwei herrenloſe Bretterſtühle, der eine weiß, der an⸗ 
dere braun 7 175 i 

[Marktverkehr.] Am 2ten d. Mts. (Gründonnerſtag) wurden hier⸗ 
Orts auf 277 Verkaufsſtellen 402 Quart Honig zum Preiſe von 20 Sgr. 
bis 1 Thaler 10 Sgr. pro Quart feil geboten. 7 

l durch Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts 13 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 

Angekommen: Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur im zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11, Frhr. v. Kottwitz, aus Beuthen. Geheime 
Rath Stiehl aus Berlin. Oberſt und Commandeur des zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier-Regiment Nr. 11, v. Hanenfeld aus Oberſchleſien. (Pol.⸗Bl.) 


> Rublinig, 7. April. [Militäriſches.] Es rückte heut die 2. Es⸗ 
cadron Schleſiſchen Dragoner Regiments Nr. 8 unter Führung des Rittmeiſters 
Arent in Cziasnau ein, woſelbſt auch die Rekruten ankamen, welche in den 
Garniſonen ausexercirt worden find und welche der Escadron eingereiht wur: 
den. Hier wurde die Escadron in 3 Detachements getheilt, eines rückte in 
Lublinitz, das zweite in Ponoſchau und das Dan in Liſſau ein. — Morgen 
kommen die Rekruten des Füſilier⸗Bataillons 4. Niederſchleſiſchen Infanterie: 
Regiments Nr. 51 in Cziasnau an, deren Vertheilung in Detachements eben⸗ 
falls erfolgen ſoll. — Geſtern kam ein unbeſcholtenes Mädchen hierher und 
erzählte weinend, daß ſein Großvater, ein gewiſſer Böhm, an der ruſſiſchen 
Grenze von den Aufwieglern ſehr gemißhandelt worden ſei, weil er fein Hab 
und Gut freiwilltg nicht hergeben wollte. Es wurden dem Böhm unter an⸗ 
derem gewaltſam zwei Gewehre und ein Säbel, welche er zu ſeinem Schutze 
angeſchafft hatte, weggenommen. Der Böhm iſt nach ne der Sachen 
nach Preußen, und zwar nach Schwirtz bei Zborowski, zu ſeinem Sohne, dem 
Schmiedemeiſter Böhm, geflüchtet 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


* 1 empe⸗ richtung un j 

Be Luft nach N rometer.] ratur. Stärke, etter 
Breslau, 7. April 10 U. Ab.] 329,50 760 SO. 1. ü Heiter. 
8. April 6 U. Morg.] 329,38 76,0 [ SO. 1. Heiter. 


Breslau, 8 April [Wafferſtand. OB. 16 F. 1 f. UP. 2 5. 8 J. 


Sch., Wien 11 Fl. 25 Kr. \ 
Mien, 7. April, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Sehr beliebt. 5pro 
Metall. 76, 25. 3 proz. Metall. 69, 50, 1854er Looſe 95, 25. Bank⸗ 


. London 109, 90. Hamburg 
ilber , Böhmiſche Wet: 
Neue Looſe 133, 50, 


- Norddeutſche Ban! 
107%. Disconto 2 —2 1. Wien 84. 
Petersburg 31%. = i 

Hamburg, 7. April, -[Getreivemartt.) Weizen loco zu letzten Preis 
fen gekauft, ab auswärts unverändert. Roggen ges ſtille, ab Oſtſee ohne 
Geſchäft und zu letzten Preiſen nicht zu laſſen. Dei pr. Mai 32, pr. Dit, 
29%. Haſſee animirt und %, Schilling böher, beſonders für ordinäre Sor⸗ 
ten loco 5000 Sack Rio, 2500 Sack Santos, 4000 Sack diverſe umgeſetzt. 

biverpool, 7. April. [Vaumwolte.] 4,00 Ballen Umag. — 
Preiſe behauptet, unverändert. 


Berlin, 7. April. Die Börfe eröffnete mit einer ziemlich ſtürmiſchen 
Exploſion der in der zweitägigen Feſtpauſe zurückgehaltenen Hauſſe für eine 
größere Anzahl von Speculationspapieren. Voran Nordbahn, Mecklenbur⸗ 
ger, von ſchweren Bahnen Rheinische, von ausländiſchen Effecten vor allem 
malieniſche Anleihe und öſterreichiſche Looſe von 1860, auch moldauer Cre⸗ 


dit, fämmtlich in den belangreichſten Umſaͤtzen. Neben ihnen verkehrten an“ 


ECC 
x > — 2 3 * 


„lein ſchwach gefragt. — 


— rn ar TH ETF ET 
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dere Deviſen in einer weniger heftigen, aber doch lebhaften Bewegung. Das 
Geſchaͤft hatte demungeachtet von Haufe aus eine unſichere Haltung, die Ab⸗ 
chlüſſe erfolgten meiſt „zum Courſe“, der in vielen Fällen ſich ſo ſchwankend 
entwickelte, daß ſelbſt bis in die zweite Stunde hinein alle Gewißheit über 
die Notiz fehlte. Jedenfalls nahm die Börſe in der zweiten Stunde über⸗ 
wiegend eine nachgebende Haltung an. Die hoben Anfangscourſe riefen 
Realifirungen hervor, denen gegenüber die Kaufluſt nicht bis zum Schluſſe 
aushielt, jo daß für viele Effecten zu weſentlich niedrigeren Courſen zuletzt 
Käufer fehlten. Der Geldmarkt iſt flüſſig, Disconto 3% Geld. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


—. 


Berliner Börse vom 7. April 1863. 


Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Freiw. Staats-Anl. 4 ½ 102 6 


e a l ona De Aachen-Düsseld.) 3%] 3% 1344192 G. 
di 52 4 b Aachen-Mastrich| 0 | 0 37½% 1z 
ito 1884 4% 102 ba. 5 d. 5% 6 101 ba. 
dito 1855 ai, 102 b Amsterd.-Rottd. | ® 
dito 1838la{21102 bz Berg.-Märkische | 6%| 6% 4 110%, etw. bz. 
1 50047 bz Berlin-Anhalt...! 8½ 8½% 180 bz. 
ar 1857 4% 102 bz Berlin Hamburg 6 | 64,|4 124 6. 
i 859 4½ 102 bz 2 197 & 
i Berl.-Potsd.-Mg. 11 14 4 96 dz. 
EN 353% 199% G- Berlin-Stettin....| 7 — 4 [140% be. 
Staats-Schuldscheine 3 ½ 80 ½ h. 5 7 = 5 74 i. P. br u. 
Präm.-Anl. v. 1838. 3% 129½ bz Baum Wende E asg „ 
1 . 0 a bz. Breslau-Freib...| 6%| 8 4 138% ba. 
Berliner Stadt-Obı.. 4% 103 U 2 r gi er 
f 1. — JAN N Cöln-Minden q . 2½ — 3½182%½ bz 
Kur- u. Neumärk. 3 ½ 92 br 1 5 172 
= Pommersche. . 30 9116 bz Cosel-Oderberg . 0 1 * — dk bz. 
2 Posensche 14 10 . dito St. Prior. IEE. 
3) dito... 134, 1 dito dito, | = | f nem, br- 
=) dito neue, la 957 0 Ludwigsh.-Bexb.| 8 9 4 4% @ 
2 (schlesische 3093 15 8 Magd.-Halberst. 22½25½ 4 302 bz. 
Kur- u. Neumärk. 4 ** 100 br Mas db. Leipzig. 1% — 4 | — — 
8 Ben 8 Mgdb.-Witten bg. 1%] — 4 |65 br 
Pomme 1 99 6 = r > 
= x Mainz-Ludwigsh| 7_ | — 4 120 i P. ba u. G 
2 Posensche 4 08 be. anlaula 72 A 71½ bi 
2 Preussische . 4 100 % be. Mecklenburger. 300 44 r 96 b 71 bz 
5 Westph. u. Rhein. 4 993, % N 4* 44 — * 
5 Sächsische. 4 100%, B. Nie en 14) — 4 23 
Schlesische . 4 00 % 6 use ee aan 
Nord., Fr.-Wilh. 3 — 4. 168% Auf. 467 4 bz. 
Louisd'or 11014 bz. [Best Bäakn. be. Oberschles. A.. 781012 3% 170%, & 4, bz. 
Goldkronen 9.6% G.|Poln. Bankn. — —- dito B. 77%3,104313121150 bz. 
2 * 4 3 
Ausländische Fonds. 5 ans 1 5 Ri 1011 3% 12645 = % bz 
Oesterr. Metalliques- 5 70 G. estr. ud StB St" 2 180 A ey 
dito n 75 2 74%, he De Tem -B. h 2 1 77 2 6 Bun 
i A. v.60. 16 N - u 2% 
dito: Tote er 4 80 b, 8 abs. Rheinische 5 | — 14 108 % bz. 
Be 1. 85 2 dito Stamm-Pr. 5 4 108, G 
i isenb.-L.. |— Ir. =. w.& 
dito. Rien. % G. G 50% b2_ || Rhein-Nahebahn] 9 4 47d 
Russ. Engl. Anl. . % * u. B. Rhr. Crf. K. Gldb. 3: Zn G 
dito 4% % Ani. 41% bz. mend ben 461 
5 sch. - Ä 8 5 
dito Poln. Sch-Obl.i# 83 f bz Tndkinger. . 6 7% 131% be 
Poln. Pfdbr. ....+-+»- „„ rn Ve 3 2 
dito III. Em. 4 0 % bz.u.9, 
Poln. Obl. 1 2 Eu 9260 8 Bank- und Industerie-Papier. 
dito à 200 Fl. — 23 ½ @. Preuss. Bank-A. | 45] 604 ½ 130% bau G 
Kurhess. 40 Thlr.. . — 57 ½ B. Berl. Kassen-Ver.] 571 54 4 118 U. 
Baden. 35 Fl. Loose. — |31%, B Danziger Bank| 6 |6 4 106 br. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. | P: , 5% 676% 
en a osener 1 7½ 6. 
Berg.-Märkische 1 4 184 & Magdeburger = 47 47% 93% 6. 
dito II. 1ů² a bz. Braunschweiger 4 |4 4 81 ba 
dito, a 5 — Weimar „4 5 4 03 ba 
Wes . III. v. St.3½g. 40 — 1 Gothaer „14 24 4 00 bz 
1 1 8 . als Seraer 5 N I = 100 
ito . y . nüringer Sk 69% & 70%, bz 
dito 4 07 ba Hamb. Nordd. B. 5 | 6 4 100% etw ba 
dito II. 11 95 B „ Vereins-B. 5% 64/4 103 8 
dito es 1% Ar: 5 Hannoversche, 4½% 5 4 199% Kigkt. ba. 
dito 5 2 remer 515 4 [106% 8. 5 
n 45 970 > 8 18 4 tes abb 
f 70 . 5 ettelb. 52 u. B. (e. 
Niederschl. Märk. 4 198% @. — ne 
dito conv.4 98½ b. Darmst.Credb.A.| 5 | 6½ 4 96% ba. 
dit. IILIA 98½ B Leipz. Credb. A.| 3 411 0 8. (excl. D 
ito A 5 3 2 „ As — excl. D. 
dito IV. d 101, 6. Meininger „ 6 4 10 4% b. 
Niederschl. Zweigb. P m 1 ＋ Coburger 7 7 = N 14 bz u.. 
F 1½ G. Dessauer 7b. B [(excl. D) 
Oberschles. 4. 4 . Oesterreich. 5 * 8415 94% 4 16525 B. 
dito B. 341873, 0. Genfer „2 — 4 (69% 59 594, ba. 
an 2 u. D. 15 77. 2 Moldauer Lds.-B. Ir — 8 10 
— 5%, bz Disc.-Com.-Ant. — 1. P. bu. 
n 4,1101, „ Berl. Hand.-Ges.| 5 — 4 114 mehr bz. 
Oest.- Fran. 282 dr. Schl. Bank.-Ver.| 6 6 4 103 etw bz. u. G. 
* 
Te. 3 B iR Pr br. u. G. 
ein. v. St. gar. 1 bs. iner ra 0 — 6 37 8. 
Rhein-Nahe-B. gar 4½ (101 bz. Fbr. v. Eisenbbdf.] 5½ — 6 10% bz. 
Wechsel- Co 
0 I bz l 2 M. 8g. 24 0 
2 M|142% bz i 8 T.190% 8. 
3 7.1517 bu. e 2 MH, bs. 
677% bz Frankfurt a. M. . .. 1 M. 56. 36 6. 
3 MB. 21½ ba Potersburg . 3 W.|101Y, ba, Zu. 100 % b. 
rig. . . ... 1 H80 ba Warschau. 3 T. bz 
Wien österr, Währ. a — Er 2 > Dremen . 4 T. 0% ba. 
— 07 1 2. e 


Berlin. 7. April. Weizen loco 58—68 Thlr. nach Qualität, — Rog⸗ 
gen loco 4 Ladungen 81 —82pfd. 44 % —45 7 Thlr. bez, 81—83pfd. 45 
45% Thlr. ab Kabn bez., ſchwimm. mehrere Ladungen 81—82pfd. 45 
Thlr. bez., Frühjahr 44% — 45 Thlr. bez. und Br., 34% Thlr. Gld., Mais 
Juni 44 45 “ Thlr. bez. und Br., 45 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 45% —Y 
Tblr. bez, Juli⸗Aug. 5% —% Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 45% Thlr. bez., 
Septbr.⸗Oktbr. 46 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 31—38 Thir. 
pr. 1750 Pfd. — Hafer beo 21—23 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 21% 
Thlr. bez, Mai⸗Juni 22% Thlr., Juni⸗Juli 22% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 
23% Thlr. bez. — Erbſen, Kochwaare 44-48 Thlr., Futterwaare 
40—42 Thlr. — Rüböl loco 15% Thlr. bez., April 15% Thlr. Br., 4 
Thlr. Gld., April⸗Mai 15 — 4 —½ Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Junt 
514% Thlr. bez. und Gld., 15 Thlr. Br., Juni⸗Juli 14% Thlr. Br., 
raue 14% Thlr. Br., Sept. Oktbr. 3%—% Thlr. bez. und Gld., % 

lr. Br. — Leinöl loco 16% Thlr. — Spiritus loeo ohne Faß 
14¾ Thlr. bez., April und April⸗Mai 14% — 4 — ½ Thlr. bez., Br. und 
Gld., Mai⸗Juni 14% 4 Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 144—“ 
Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 15% Thlr. bez. und Bt., 
16 2 We de Setbt 15% Thlr. bez., Br. und Gld., Septbr. Oktbr. 

— Thlr. bez. a 

Weizen geſchäftslos. Roggen diſponible begegnete beſonders zum Ver⸗ 
ſandt guter Frage und fanden gute Umſätze ſtatt. Termine eröffneten matt, 
befeſtigten ſich aber ſehr bald bei überwiegender Kaufluſt und ſchließen merk⸗ 
lich höher als Sonnabend. Gekündigt 4000 Ctnr. Hafer ohne Aenderung. 
Gekündigt 1800 Cinr. Rübol bei dem anhaltend ſchönen Wetter und der 
flauen auswärtigen Berichte waren Verkäufer im Uebergewicht und Preiſe 
für alle Sichten ſtellten fich etwas niedriger, beſonders pr. Herbſt. Spiri⸗ 
150 8 5 5 7e Breite ng in Folge der - 
anhaltenden ſtarken Kündigung im Preiſe gedrückt. Das Geſchäft war ziem⸗ 
lich rege. Gekündigt ca. 950,000 Quart. 1 af 2 


Breslau, 8. April. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſehr angenehm. 
Thermometer Früh 5° Wärme. Der Geſchäftsverkehr zeigte ſich an be 
gen Markte bei regerer Kaufluſt belebter. 

Weizen nicht ohne Frage; pr. 85pfd. weißer 65 — 77 Sgr., gelber 66 
73 Sgr. — Roggen ſehr feſt; pr. Sipfd. 49—52 Sor, — Gerſte be 
hauptet; pr. 70pfd. weiße 39—40 Sgr., gelbe 34—3. — Hafer 
ſchwach beachtet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25—27 Sgr. — Erbſen, Widen 
und Bohnen ohne Frage. — Deljaaten wenig angeboten. — Schlag⸗ 
aps kuchen vernachläſſigt; 48— 51 Sgr. pr. Ctr. 
— Lu pinen 40-45 Sgr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 64—72—77 Wilken 35—40—42 
Gelber Weizen 62—66—73 Sgr. pr. Sad a 150 IN Brut, 

oggen 48—50—52 Schlag⸗Leinſae 200—210 
Ger e.. „6 „%%% 6 34—37—4 i r⸗Raps r et FE — 
se 24—26—28 Winter⸗Rübſen — ——— 
A 43—48—52 Sommer⸗Rübſen. — — — 
leeſgat ſchwaches Geihäft, rothe ordinäre 84—10% Thlr., mittle 
11%—12% Thlr., feine 134—14% Thlr., bochfeine und extrafeine 15—15 “ 


Thlr., weiße ordinäre 89%, Thlr., mittle 10—13 Xblr., eine 14—16% 
Thlr., bochfeine 17% —18% Thlr. — Schwediſcher Klee 18—26 Thlr. 
hymothee 5—7 Thir. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 15—18 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Petersburg, 2. April. Der Bau der Eiſenbahn von 
Kiew nach Odeſſa, 342 Werſte mit zwei Zweiglinien, jede 
mehr als 300 Werſt, iſt einer ruſſiſchen Geſellſchaft bewil⸗ 
ligt worden. Das Kapital beträgt 55 Millionen Rubel z 
die Zinsgarautie des Staates 5 pEt. (Wolff's T. B.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) 
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in Breslau. 


